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Abgeordnetenhaus
43 Plenar Sitzung vom 7 Mai 1887

Eingegangen Ein Schreiben des Inhalts daß das alte
Reichstagsgebäude zu einem Umbau sür Zwecke des Abgeord
netenhauses nicht geeignet ist

Auf der Tagesordnung steht zunächst dritte Berathung des
Nachtragsetats sür 1L87/88

Abg Knauer Die Matrikularbeiträge sind schon auf eine
so bedenkliche Höbe gestiegen daß es an der Zeit scheint daß
der Reichstag endlich einmal selbst für seine Bedürfnisse sorgt
Den Pessimismus iwrlcher hier bei der ersten Berathung über
unsere finanzielle Lage zu Tage trat theile ich nicht Einige
Redner haben gemeint Branntwein und Zuckersteuer würden
nicht so viel bringen um das Defizit im Reiche und den Ein
zelstaaten zn decken Das fürchte ich nun gerade nicht Wenn
aber die Rübenzuckerstcmr reformirt wird wie es die Enquete
angerathen hat dann ade Zuckerindnstrie ade Landwirthschaft
Man kann den Bestand dieser Industrie nur sichern wenn man
einzig und allein eine Konsumsteuer einführt welche mit zehn
bis zwölf Mark nicht hoch sein dürfte Sehr wahr rechts
Bei einer Konsiimsteuer hat das Reich eine Bruttoeinnahme
von 100Mill M und wenn uns dann die 2 M Exportprämie
bewilligt werden welcke wir für die Konkurrenz auf dem Welt
märkte haben müssen bleiben dem Reiche immer noch 76 Mil
lonen Dielen Vorschlag zu befürworten bitte ich namentlich
unsere Kollegen welche im Reichstage sitzen Namentlich richte
ich meine Bitte an den Herrn Abg Meyer Halle Hört Die
ZuckerfabrckantenveriammlunZ in Halle am Donnerstag hat
gleichfalls in diesem Sinne Beschluß gefaßt welcher dem Reichs
tage als Petition zugehen wird Die vorgestern hier zur Sprache
gebrachte Kapitalrentensteucr ist ein alter konservativer Gedanke
wir sind gerne bereit die großen Geldläcke zu besteuern Man
braucht auo nicht Pessimist zu sein denn das Geld liegt ja ge
radezu auf der Straße Heiterkeit und wenn der Herr Finanz
minister recht tücktig hineingreift hat er das Nöthige Die
ganze Finanzkunst besteht nur darin immer so viel Geld zu
haben als man braucht Große Heiterkeit Wird in dieser
vorgegangen dann haben wir zum letzten Male vor einein
Nachtragsetat gestanden Beifall rechts,

Abg Rickert Es scheint hier in der That Sitte zu sein
mehr von deutschen als von Preußischen Angelegenheiten zu
reden Gute Rathschläge sür die Reichstagsabgeordneten wür
den Sie besser privatim abmachen Mit der Branntweinsteuer
Vorlage bin ich ja auch nicht zufrieden und werde sie ablehnen
Wenn der Vorredner klagt daß sie die Brennereien ruiniren
würde so ist das erstaunlich angesichts des Umstandes daß den
Brennern geradezu ein ungeheures Geschenk gemacht werden
ioll Die Besteuerung der großen Geldsäcke betreffend könnte
Vorredner ans der Statiüik eriehen daß die Erträge keine be
deutenden sein würden Wenn er übrigens seme Freunde be
stimmen würde ihm ein Reichstags mandat zu schaffen könnte
er uns ja seine Theorien besser im Reichstage vortragen

Abg v Tiedemann Bomst weist biegen Angriff zurück Es
handle sich nur darum die Nachtheile zu kompeusiren welche
der Brennerei durch die neue Vorlage erwachsen

Der Nachtragsetat wird unverändert angenommen
Es folgt zweite Berathung des Gesetzentwurfs betreffend die

Theilung von Kreisen in den Provinzen Posen und West
prenßen

Abg Dr v Jadzewski Pole bekämpft die Vorlage deren
Tendenz eine gegen die polimche Nation gerichtete sei Sach
liche Gründe lägen dafür nicht vor Der damit beabsichtigte
Zweck werde aber gar nicht erreicht werden denn wenn die
prlnrche Bevölkerung sehe daß sichldie Vorlage wider sie richte
so könne das nicht zur Ucberbrückung der bestehenden Klmt
fuhren

Abg v Tiedemann Labischin Auch wenn die Politischen
Gründ nicht beständen so würde sich die Theilung der Kreise
empfehlen Die Landräthe in der Provinz Posen seien viel
mehr überlastet als m irgend einer anderen Provinz der Mo
narchie Im Kreise Wongrowitz habe der Landrath zu korre
spondiren mit 6 Städten 134 Gutsbezirken nnö kgl Landge
meinden Und wie liegen die Kommnnalverhältmsse In den
großen und mittleren Städten sei ja die Verwaltung eine gute
aber in den kleinen Städten die aus einem Marktplatze und
den umgebenden Häusern bestehen liege dieselbe sehr im Argen
Und in welchen Händen befinde sich die Leitung dieser Ge
meinwesen Die Bürgermeister seien so besoldet daß sie ge
rade vor dem Hunger geschützt seien Sie bestehen aus ver
unglückten Schulmeistern Schreibern c Da sei eine unaus
gesetzte Controle seitens der Landrätbe unvermeidlich die Auf
gaben der Landräthe hätten sich im Laufe der Jahre erheblich
vermehrt Im Kreise Czarnikau der getheilt werden soll seien
auf Grund des im vorigen Jahre beschlossenen Gesetzes 6V
neue deutsche Schulen begründet wsrden Die Leistungsfähig
keit der Kreise werde durch die Vorlage nicht beschränkt

Abg Czwaline erklärt das vom Vorredner entworfene
Bild der Commnnalverhältnisse für zu dunkel gefärbt Existirten
wirklich solche Bürgermeister wie sie eben geschildert werden
so Hütten sie nicht bestätigt werden sollen Die Befürchtung
daß durch dieses Kreistheilungsgesetz ein Präjudiz für andere
Landtheile geschaffen werde lasse sich nicht von der Hand
weisen Die Landräthe in Posen seien bisher nicht überlastet
gewesen es seien in dieser Beziehung keine Beschwerden erfolgt
Durch die neuen Gesetze werde zwar eine Mehrarbeit herbei
geführt aber dieselbe sei mehr intensiver Natur so daß eine
Entlassung weniger durch eine Theilung als durch eine Ver
stärkung des Persouals ermöglicht werde Jedenfalls werde
von Fall zu Fall zu prüfen fein ob eine Theilung nöthig sei

Minister v Puttkamer Der Vorredner habe den natio
nalen Gesichtspunkt ganz außer Acht gelassen Es scheine
daß derselbe auch von einer etwas zu optimistischen Auffassung
der Dinge in Posen beeinflußt sei Er habe vielleicht nicht
Wiz mit Unrecht gegen die Schilderung der Verhältnisse in
den kleinen Städten durch Herrn v Tiedemann Stellung ge
nommen aber er habe doch auch nichts dazu gethan um das

von Herrn v Tiedemanneutworiene Bild zu modifiziren Die
Vorlage bildet die letzte Kette der Maßregeln zum Schutze
des Deutschthums in den Ostprovinzen Wenn Herr v Jagd
zewski von einem Kriegszustand der Regierung gegen die pol
nische Bevölkerung gesprochen so treffe das nur in sofern zu
als sich die Regierung in der Defensive befinde Im Uebrigen
könne Von einem Kriege keine Rede sein im Gegentheil seien
die polnischen Provinzen in Bezug auf Eisenbahnen Melio
rationen e bevorzugt worden Die polnischen Redner halten
immer an der Hoffnung einer Wiederherstelluug Polens fest
Eine solche Wiederherstellung welche die Loslösung preußischer
Landestheile in sich schließen würde sei Nicht möglich ohne die
Zerstörung der preußischen Monarchie auf welche sich denn
auch die Wünsche Polens richten Die polnische Agitation sei
im Laufe der Jahre gewaltig angeschwollen Ihr Träger sei
der polnische Adel es habe sich aber im Laufe der Jahre auch
ein kräftiger Polnischer Mittelstand herausgebildet welcher die
Agitation stütze In Westpreußen sei der Pole eingedrungen
dcnn di se Provinz sei ein altes deutsches Cnltnrland Jetzt
mache sich die polnische Agitation sogar in Pommern geltend
Ein wirksames Mittel der polnischen Agitation zu begegnen
biete eine Theilung der zu großen Kreise in den polnischen

Landestheilen Demgegenüber sollten all die kleinen Gegen
stände die gegen die Borlage angesührt worden zurücktreten

Abg Hobrecht Die Entscheidung über diese Frage ist mir
nicht leicht geworden Ich habe aber in der Kommission die
Ueberzeugung gewonnen daß sie wirklich einem Bedürfniß ent
spricht und einen richtigen Weg einschlügt Nicht die Errich
tung kleinerer Kreise wird als Uebel empfunden sondern die
Zerreißung der bestehenden Verhältnisse Wir haben es in
Westpreußen mit einer zweisprachigen Bevölkerung zu huu das
erschwert die Verwaltung der Kreise ungemem und rechtfertigt
die Theilung derselben Diese Landestheile müssen eben mit
mit einem andern Maße gemessen werden Entscheidendes Ge
wicht lege ick auf die Entwickelung der kommunalen Selbstver
waltung in den Kreisen Politische und administrative Rück
sichten allein würden schwer einen Anhalt geben wie weit man
in der Theilung gehen soll Wir fassen dies Gesetz nicht als
ein Kampfgesetz gegen unsere politischen Mitbürger Aber in
der gemeinsamen Arbeit für die Zwecke des Gemeinwesens ist
die Möglichkeit gegeben wirklich eine Aussöhnung herbeizu
führen Wir können nicht verlangen daß sie Germanen wer
den aber wir wollen verhindern daß sie einen Staat im Staate
bilden Dies erreichen wir wie gesagt am besten durch die
kommunale Selbstverwaltung In diesem Siuue empfehle ich
Ihnen die Annahme der Vorlage Beifall bei den National
liberalen

Abg v Jarochowski sucht den in den Motiven der Vor
lage erhobenen Vorwur der polnischen Mißregierunz zu ent
kräften Jedenfalls böten die jetzigen Zustände in den polni
schen Landesthei en keinen Anlaß zu dieser Vorlage

Abg Graf Kanitz Die Borlage unterscheidet sich von dem
Ansiedelungsgesetz dadurch daß es in rein administrativem und
organisatorischem Sinne wirken und das deutsche Element auf
friedlichem Wege stärken soll Dieser Charakter wird hoffent
lich der Vorlage eine größere Majorität sichern als das Ansie
delungsgesetz Vom praktischen Gesichtspunkte kann man viel
leicht gegen die Theilung dieses oder jenes Kreises Einwendun

gen machen Im Prinzip muß man sich aber für die Vorlag
erklären denn es ist endlich Zeit dem Vordringen des polni
fch n Elements einen Riegel vorzuschieben Beifall rechts

ÄXi v Czarlinski beschwert sich über die Behandlung der
Pole t e mit königlichen Versicherungen in Widerspruch stehe

Minister v Puttkamer Die Verheißungen des Besitzer
greifungpatentes hätten zur Voraussetzung daß die Polen gute
Staatsbürger würden

Abg Dr Wehr Westprenßen könne nicht ebenso behandelt
werden wie Polen das noch keine Selbstverwaltung habe Er
anerkenne daß die Regierung dieser Verschiedenheit der Ver
hältnisse in der Vorlage Rechnung getragen habe

Abg Sperrlich erklärt daß das Centrum für die Theilung
einiger Kreise Danzig und Czarnikau stimmen im Uebrigen
aber die Vorlage ablehnen werde

Abg Dr Windth orst erwidert dem Minister die von ab
soluten Königen den Polen gemachten Versprechungen seien Ge
setze Das leugnen heiße der Monarchie einen tödlichen Stoß
versetzen Vom Minntertische seien schoii Gruudsätze verkündet
worden die schlimmer seien als die der Soziulvemokraten Die
Ausgaben würden durch die Vorlage vermehrt und ebenso die
Büreankratie Wohin solle das führen Wo jeden Tag die
Kriegsfurie entbrennen könne sollte man die Polen nicht jeden
Augenblick reizen I dem großen Weltkriege der unvermeid
lich kommen werde sollte man die Kraft der Polen für uns
sichern

Minister v Puttkamer hält aufrecht daß die Erfüllung der
Verheißungen des Besitzsrgreifungspatents von der Voraussetz
ung abhänge daß die Polen gute Preußen seien Diese Vor
aussetzung sei nicht erfüllt

Genehmigt wird die Begrenzung der Kreise A elnau Oitrowo
Birnbaum Schwerin a W Fraustadt L ssa Costlln Rawitsch
Graetz und Neutomischel

Montag Fortsetzung der heutigen Berathung Fürsoge für
Beamten bei BetriebsunfällenDie städtische Sparkasse nach ZO Jahren

ihres Bestehens
1 Mai 1857 1887

Wenn wir vor 5 Jahren der hiesigen städtischen Spar
kasse einen besonderen Fest Artikel widmeten so hatte das
seinen berechtigten Grund galt es doch das 25jährige
Bestehen zu feiern und die Erfolge hervorzuheben auf
welche dieselbe zurückblicken konnte

Wir knüpften an das namentlich damals hervortretende

zum
Emporblühen Wünsche für das fernere Gedeihen
Nutzen der Sparer und Segen der Stadtgemeinde

Jetzt nach Ablauf des 3 Decenninms würden wir nun
nicht fchon wieder die Aufmerksamkeit auf dieses gemein
nützige Institut wenden wenn es uns nicht eine Freude
wäre constatiren zu können wie sehr jene Wünsche m
Erfüllung gegangen sind

Betrachten wir daher die Zahlen wie solche den Ge
schäfts Verkehr feit 1881 darstellen
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1882 3 062 760 2 454 209 36559

1883 3 511916 2 893593 42537
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eine Steigerung erfahren

a die Einzahlungen um 120
b Rückzahlungen
o Ein nnd Rückzahlungs Nummern 103

87
87
73
32
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ä das Einlage Kapital
s die laufenden Conten
k das Vermögen
Z der rechnungsmäßige Geld Umsatz

und daß insbesondere die Einzahlungen und Rückzahlungen
sowie der Geld Umsatz sich mehr als verdoppelt haben

Wenn dem gegenüber die Vermehrung des Vermögens
nicht gleichen Schritt halten konnte so lag dies nur in
dem großen Wechsel des Betriebs Kapitals und neben dem
Niedergang des Zinsfußes für ausgeliehene Kapitalien in
dem Umstände daß nach Herabsetzung der Höhe des Re
servefonds von 25pCt auf 15pCt des Interessenten Gut
habens die Ueberweisung von Ueberschüssen an die Stadt
gemeinde zulässig wurde und diese denn auch in nicht un
bedeutenden Summen seit dem Jahre 1883 in Höhe von
zusammen 350000 Mark stattgesunden hat

Immerhin verfügt die Sparkasse noch über ein Ver
mögen welches den entsprechenden Procentsatz wohl aller
niederen Sparkassen übersteigt und bei der überdies absolut
sicheren vor Verlusten geschützten Anlage der Activa un
bedenklich die Verwendung weiterer Beträge im Nutzen der
Stadt und zur Entlastung der Steuer Pflicht der Bürger
übrig läßt

Im Ferneren fällt in die Zeit unferes Berichtes die
Einrichtung der Pfennig Sparkasse Dieselbe ist auf
Grund des Statuten Nachtrags vom 2 Septbr /8 Novbr
1882 am 1 Juli 1883 in Wirksamkeit getreten und hat
bisher folgenden Umfatz erreicht
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1833
1834
1885
1886

36 200
41000
32 600
37 500

3620
4100
3260
3750

25 270
40 050
32120
34530

2527
4005
3212
3453Zus 147 300 14730 131970 13197Die auffällige Höhe des Marken Verkehres in dem

halben Jahre 1 Juli 31 December 1883 sowie im
Jahre 1884 dürfte auf den Reiz der Neuheit der Ein
richtung zurückzuführen fein Im Uebrigen ist zu diesem
Geschäftsverkehr zu berücksichtigen daß die Sparkasse außer
halb des Marken Verkehres bereits 1 Mark als Einzah
lung annimmt

Das Direktorium hatte im Jahre 1885 den Tod eines
Mitgliedes des Herrn Justizrath Göcking zu beklagen
an dessen Stelle Herr Justizrath Herzfeld eingetreten ist

Schließen wir damit unseren Bericht jedoch nicht ohne
noch des Umstandes Erwähnung gethan zu haben daß
ein Mitglied des Direktoriums Herr Fabrikbesitzer
Jentzsch welcher dem letzteren seit Gründung der Spar
kasse angehört diesem noch immer erhalten geblieben ist

Aus der Stadt und Umgebung
sJm Haus und Grundbesitzer Verein hielt

Sonnabend Abend im Cafö David Herr Prof Hertzberg
einen Vortrag über die Geschichte der Stadt Halle Ein
gehend hier dieses Thema zu behandeln so leitete der
Herr Redner seinen Vortrag ein ist in so kurzer Zeit
nicht möglich Halle hat eine mehr als 1000jährige Ge
schichte und man kann sich daher nur auf Skizzen be
schränken Die erste Frage tritt anfangs wohl an uns
heran Wie ist Halle entstanden und das läßt sich nach
weisen aber wenn die Stadt entstanden ist darüber fehlt
die Aufklärung Der große Bodenreichthum unserer Ge
gend an Salz die Kohle wurde viel später entdeckt und
nutzbar gemacht gab Veranlassung daß sich hier Menschen

ansiedelten und bereits 200 Jahre v Chr G beuteten
die Sorben die hiesigen Salzquellen aus Die Sümpfe
bei Beefen und Ammendorf waren undurchdringlich unsere
Gegend gab aber eine bequeme Verbindung zwischen dem
Norden und Osten Deutschlands welches Motiv auch für
die Ansiedelung sprach Ursprünglich hieß diese Ansiede
lung nach den reichen Salzquellen Dobresol d h gutes
Salz der Name Halle tritt viel später auf Des Salz
reichthums der Gegend halber sind blutige Kriege geschla

gen worden die Hermonduren und Thüringer über
schwemmten die Gegend nur die ursprünglichen Einwohner
die Halloren welche keltischen Ursprungs sein sollen haben
in allen Wirren und bei allen Schiebungen das Terrain
behauptet und sind heute und schon seit Jahrhunderten
vollständig germanisirt Erst 806 beginnt die deutsche
Geschichte unserer Gegend durch die Eroberung des Landes
von Karl dem Großen Derselbe legte hier eine Burg als
Grenzsestung gegen die Slaven an welche den Namen
Halle erhielt und da gelegen war wo jetzt die Ruine der
Moritzburg steht Im Jahre 965 schenkte Kaiser Otto II
die Stadt dem Erzbisthum Magdeburg und wurde sie zn
der Zeit schon Halle genannt Ende des 10 Jahrhunderts
bis ins 11 Jahrhundert hinein wurde die Altstadt aus
gebaut und verschanzt und bis heute haben sich merkwür
digerweise die Gassen der Altstadt in ihrer ursprünglichen
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alten winkligen Form noch erhalten da sie nach wieder
holten großen Bränden lediglich aus Pietät immer wieder

auf derselben Stelle neu errichtet wurden Es ist dieses
die Gegend um die Halle herum Schülershof Rittergasse
Trödel alter Markt bis zur Schmeerstraße nach Norden
zu bis zur Moritzburg und einen Theil der Klausstraße
Auf dem Paradeplatze war eine bedeutende Niederlassung
der Jaden Spuren dieser ersten Befestigung der Stadt
sind noch vor ca 20 Jahren im sogenannten Schlößchen
auf der Schmeerstraße in Ueberresten der uralten Stadt
mauer gefunden worden jetzt sind auch diese letzten Zeichen
vollständig verschwunden Im 12 Jahrhundert wurde
dann auch die Oberstadt befestigt In diese Zeit ungefähr
fällt das Emporblühen des Handels in unserer Stadt
derselbe trat dem Hansabund bei und wurde im 13 und
14 Jahrhundert so mächtig daß sie die Herrschaft der
Erzbifchöfe von Magdeburg von sich abschüttelte und sich
eine eigene Verwaltung anschaffte Die Einwohner der
Stadt bestanden aus den Salzjunkern und Pfännern den
Besitzern der Salzquellen die sich Patrizier nannten denen
die Halloren als ihre Knechte und ihre bewaffnete Macht
zur Seite standen Außerdem hatte sich das Handwerk
zu 7 selbstständigen fast organistrten Innungen konftitu
irt der Rest der Bürgerschaft das waren die Unfreien
nnd Hörigen Der Rath oder die Verwaltungsbehörde
bestand aus 36 aus freier Wahl hervorgegangenen Bürgern
welche sich je 12 auf einmal mit 2 Nathsmeistern an der
Spitze in die Regierung mit jährlichem Wechsel theilten
Die Wahl dieser Rathsmitglieder geschah auf Lebenszeit
Die Sprache deren man sich im Mittelalter bediente und
die auch als Gerichtssprache galt war die niedersächsische
erst zu Luthers Zeiten änderte sich der Dialekt in die
jetzige Form Die Gebäude der Stadt haben im Laufe
der Jahrhunderte manche Wandlungen erfahren So war
z B die alte Universitätsbibliothek zuerst Synagoge
dann Reitbahn Ballhaus Hoftheater Salzspeicher ana
tomisches Theater und schließlich Bibliothek Das erste
Rathhaus muß man auf dem alten Markte suchen es
war aller Wahrscheinlichkeit nach das jetzige Meßmer sche
Haus Im 14 Jahrhundert wurde zuerst auf dem
jetzigen Platze ein Rathhaus aus Holz azid Fachwerk er
baut und dasselbe im 16 Jahrhundert durch einen Neu
bau ergänzt Anno 1161 entstand da wo heute die
Cichorienfabrik steht auf Neuwerk ein Auguftinerkloster
mit 4 stattlichen Thürmen welches sich zu bedeutender
Möcht entwickelte und alle Wassermühlen an der Saale
an sich riß In dieser Zeit entstand auch die Gertrud
kirche welche zwischen den Hausmannstsürmen und dem
rothen Thurme lag und in der Clausstraße von obigem
Kloster errichtet sowie in derVrüderstraße und am kühlen
Brunnen Capellen erbaut welche sehr reich ausgestattet
waren doch in der Reformationszeit eingezogen wurden
Mitte des 12 Jahrhunderts wurde die Marienkirche die
Moritzkirche und die Ulrichskirche erbaut und von den
altstädtischen Bürgern 1184 das Moritzkloster mit einer
Schule Alle diese Stiftungen wurden von der Bürger
schaft mit reichen Pfründen ausgestattet Rings um die
Kirchen lagen die Kirchhöfe welche durch ihre Ausdün
stungen zu wahren Brutstätten für entsetzliche Seuchen
wurden Im Jahre 1130 und am 28 September 1312
brannte die Stadt total nieder und hat sich vom letzten
Brandunglück die Stadt in 3 Jahrhunderten nicht wieder
erholen können Die Namen der einzelnen Strafen lassen
sich z T auf die angesehensten Bewohner der Stadt

zurückzuführen wie die Märkerstraße wo im 13 Jahr
hundert eine angesehene Familie Märkerlin wohnte die
Brüderstraße von einer Ritterfamilie Broude In der
jetzigen Mittelstraße welche früher Fleischergaffe hieß
wohnten hauptsächlich die Knochenhauer in der Schmeer
straße die Schweineschlächter in der Spiegelgasfe die
Spielleute u f w Im Jahre 1412 wurde der vom
Erzbischof Günther ernannte Salzgraf von Hedersleben
der gleichzeitig die Stelle eines erzbischhöflichen Münz
meisters bekleidete von der Halleschen Bürgerschaft welche
sich dadurch in ihren Rechten gekränkt sah verhaftet und
bei den Salinen verbrannt Diesen Frevel mußte die
Stadt schwer büßen Es kam zum offenen Bruch mit
dem Erzbischose und nur mit einem schweren Geldopfer
von 13,000 Gulden wurde die Blutschuld getilgt Die
Bürgerschaft wollte aber den Beweis daß sie trotz der
für die damalige Zeit großen Geldstrafe noch über reiche
Mittel zu verfügen habe und begann daher 1416 mit
dem Bau des rothen Thurmes Blutige Zwistigkeiten
zwischen den Zünften an deren Spitze der auf Lebenszeit
erwählte Stadthauptmann Henning Strobart ein sehr
energischer Maun stand einerseitZ und den Patriziern be
unruhigte Jahre lang die Stadt der Erzbischof wurde
auch mit hinein verwickelt und erst dem Kurfürsten Fried
rich dem Sauftmüthigeu von Sachsen gelang es den
Streit zu schlichten Derselbe schädigte aber Halle s blü
henden Handel und Verkehr dadurch auf das Empfindlichste
daß er die Messen von hier nach dem damals noch ganz
unbedeutenden Leipzig verlegte Dauernd blieb jedoch
der Friede in der Stadt nicht Die Pfänner und
die Innungen rivalisirten immer und immer wieder um
das Prioritätsrecht An der Spitze der letzteren stand
der Obermeister der Schuhmacher Innung Jakob Weißack
welcher Verrath plante Nachdem es am 16 September
1478 zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen den feind
lichen Parteien gekommen war begab sich Weißack am
19 September zum Erzbischof nach Giebichenftein und
ließ Tags darauf bei seiner Rückkehr in die Stadt die
fürstlichen Truppen durch das Ulrichsthor hinein Die
selben setzten sich trotz tapferster Abwehr der Bürger hier
fest tags darauf erschien der Erzbischof Ernst welcher sich
an der Stelle des verfallenen alten schwarzen Schlosses
1484 1503 die Moritzburg erbauen ließ und in der Stadt
verblieb Von jetzt ab beherrschte Ernst die Stadt wieder
vollständig und zog namhafte Güter der Bürgerichast an
sich Der folgende Erzbischof Albrecht ließ auf der Nord
seile der Moritzburg einen mächtigen Wall aufschütten
unseren jetzigen Jägerberg Derselbe zog das Neuwerk
kloster ein und bemächtigte sich des großen Vermögens
Unter seinem Regime gewann die Stadt durch namhafte
Bauten an Schönheit Im 30jährigen Krieg hatte Halle
wiederholt furchtbar zu leiden Am 26 Oktober 1625
erschien ein Wallenstein sches Corps vor der Stadt die
selbe mußte sich ergeben und wnrde durch furchtbare Er
pressungen heimgesucht Kaum 14 Tage später am 15
November desselben Jahres plünderten nach der Schlacht
bei Lützen die Pappenheimer die Stadt und so ging es
fort Im Jahre 1638 zog Prinz August von Sachsen
als neuer Erzbischof auf die Moritzburg welche a er be
reits anno 1651 von dem schwedischen Obersten Oefter
ling einem geborenen Hallenser so in Trümmer geschaffen
wurde wie sie heute noch sichtbar sind Dieser Oberst
demolirte auch alle Brücken über die Saale und brand
schatzte Stadt und Land Aus dieser Drangsalperiode

verblieb der Stadt eine Schuldenlast von 2 Millionen
Thalern Im westfälischen Frieden 1648 wurde das Erz
bisthum Magdeburg in ein weltliches Herzogthum ver
wandelt und dem großen Kurfürsten Friedrich Wilhelm
von Brandenburg zugeschrieben Regent aber blieb bis zu
seinem Tode Herzog August von Sachsen Dieser vor
treffliche Regent that Alles was in seiner Macht lag
den geschwundenen Glanz und Reichthum der Stadt wieder
zu schaffen Nach feinem 1680 erfolgten Tode trat der
große Kurfürst die Regierung an Als im Jahre 1681
die Pest in Halle an 10000 Bürger hinweggerafft hatte
sorgte der neue Regent für Zuzug aus Frankreich der
Pfalz Baden und der Schweiz und schaffte so ein neues
kräftiges Volkselement Diese neue Einwanderung wurde
für die Stadt von großer Bedeutung Sittlicher Ernst
frische kirchliche Anregung und ein flotter Unternehmungs
geist gaben Handel und Wandel einen neuen Ausschwung
und sing die Stadt an sich wieder mächtig zu heben
Und von dem Zeitpunkte an 1694 wo August Hermann
Francke seine gottbeg iadete segensreiche Wirksamkeit durch

Begründung des Waisenhauses hier begann wnrde Halle
em besonderer Charakter aufgeprägt es wurde Schulstadt
1714 wurde die Landesregierung und das Konsisto
rium von hier nach Magdeburg verlegt Die Stadtschuld
welche im Laufe der Jahre bei einer Einwohnerzahl von
15000 Seelen anf 4800000 Thaler angewachsen war
wnrde von Friedrich Wilhelm I auf 500 000 Thaler
herabgesetzt nnd aus diese Weise eine drückende Last von
den Schaltern der Gememde genommen Der 7 jährige
Krieg brachte die Stadt wieder au den Rand des Elends
Oesterreicher namentlich Pandaren und Magynren brand
schatzten Halle wiederholt Ebenso hatte Halle noch ein
Mal am 17 Oktober 1806 durch die Franzosen viel zu
leiden Von dieser Zeit an aber hat es sich unter dem
Scepter der Hohenzollern mächtig gehoben und ist so zu
stiner jetzigen Blüthe gelaugt

Dem Herrn Redner wurde für den so lebendigen präch
tigen Vortrag von der Versammlung durch Erhebe von
den Plätzen gedankt Trotz der bereits vorgeschrittenen
Abendstunde wurde in den zweiten Gegenstand der Tages
ordnung eingetreten und zwar zur Erledigang geschäftlicher
Fragen Herr Gandla h bar den Vorstand sich darüber
zu äußern ob wegen Uebernahme der Straßenreinigung
se tens der Stadt weitere Schritte geschehen seien da sich
die Herreu Stadtverordneten ablehnend dagegen ausge
sprochen haben In Dresden werde die Absahr von der
Stadt besorgt und kostete dieses pro Qa Mtr 15 Pfg
per Jahr Es empfehle sich die Abgabe von Fragebogen
an die Vereinsmirglieder um festzustellen wie viel einem
jeden Einzelnen die Abfuhr koste Nachd m die Herren
Stadtverordneten Meyer und Ingenieur Dreyer noch zur
Sache gesprochen erklärte Herr Maurermeister Hildebrandt
als Vorsitzender daß bereits mit einer Berliner Firma
welche die Abfuhr übernehme will Verhandlungen im
Gange feien deren Resultat abgewartet werden müsse
Eine weitere Frage betraf die Einschaltung der Wasfer
messer Ein Mitglied welches sich hierdurch stark geschä
digt sieht beschwert sich darüber und wird demselben
Auskunft ertheilt auf welchem Wege Abhülfe zu schaffen
sei Zum Schluß beantragte der Herr Vorsitzende den
Ausfall der im Monat Juli angesetzten Sitzung was all
seitig gutgeheißen wurde

Milch md Mottku Äuranstait
ist eröffnet und verabreicht Mmeralbrminen der renommirtesteu Quellen sowie

frische und von Morgens 5 Uhr abGleichzeitig empfehle mein vollständig zugNeies schattig gelegenes

als angenehmen gesunden Aufenthalt zur fl ßigen Benutzung

Kot KM II L ei I 8 V
Hochachtungsvoll

t

WM

Cigaretten
Fabrik

AZktt A
Alte

Promenade

am Theater

SMMm Wartm Gigaretten
Nr 7 6 2 9 3 m M

1,50

Nr 1 12 0 M
2 2,50 2,75 3 50 4sind in frisch angefertigter Waare wieder vorräthig

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von Ham
burgern Bremer Cigarren in jeder Preislage

Miissische nud türkische Tabake frisch ge
schnitten

Alle Sorten Vfeifentabal e sowie Manch
Kau und Schnupftabake der renommirtesten
FabrikenVon Pfeifen Cigarren n Cilzaretten
spitzcn TabaLieren Cigarettentaschen Ci
garettcmnaschwen empfing ich w ne Sachen

Cigarettl lchülscn sowie alle Sorten Ciga
Grettenpapicr stets vorräthig

A

ÜHÜ lülö iMmNrt

Kapitals priese öelo iinuiigsn k slmettsn eto
kqusrien KUnstlicke ölumen Vieiterksknen ge
gossen unil gestsnüt IMt uk liSZer rmä
körtlAtuaod ssÄsr oiolinunx

ILsrsvI
und LünkZissssrö

Lall s/8 KI LsrMörA 15

aun s WZbeßsWKWz
empfiehlt fein reichhaltiges Lager selbstgefertigter Möbel Spiegel und Polsterwaaren
zur geneigten Benutzung sowie auch zur Anfertigung sämmtlicher der Neuzeit ensprechen

der stylgerechter und einfacher Möbelarbeiten Prompte Bedienung Solide Preise

Kleine Mrichstrafze 7
Von heute ab Mit diverse Beilagm

sowie ff Bier aus der Brauerei von C Bauer S Srklütvr

M WvrllS

tZiT 1/z IL vsdüi Z Nkk Ik s

MM M
l

z Sj sLüiiQ1 ZA


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1887
	05
	10
	10.5.1887 (No. 107)
	Preußischer Landtag.
	[Tabelle]

	Die städtische Sparkasse nach 30 Jahren ihres Bestehens.
	[Tabelle]

	Aus der Stadt und Umgebung.

	[Tabelle]

	[Bekanntmachungen.]

	[Illustration]







